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Vom Reichstage. 
In der Sitzung am Donnerſtag war der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung die dritte Berathung 
des Geſetz⸗Entwurfs betr. die Gewährung von Unter⸗ 


raten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhri 
895 1 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


Geſellige“. Lautenburg: M. Zu 
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Landwirthſchaft. Er verwahrt ſich gegen den Vor. 
wurf, daß er ſeine Reden halte, um Beifall bei Frei. 
ſinnigen und Sozialdemokraten zu finden. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Rchsp.) findet nicht, daß 
irgendwie der Beweis erbracht ſei, daß die deutſche 


ſtützungen an Invalide aus den Kriegen vor 1870 und | Landwirthſchaft durch dieſe Verträge geſchädigt würde. 


deren Hinterbliebenen. Die Vorlage wird definitiv an ⸗ 
— Es folgt die zweite Leſung des Handels⸗ 
vertrags mit Spanien. Nach kurzem gieferat des 
Abg. Paaſche nimmt En 
Abg. Bürklin (mtl) das Wort, um lediglich an 
die Poſition „Wein“ einige Bemerkungen zu knüpfen. 
Es ſei nicht abſolut richtig, daß der Vertrag mit 


Italien unſerem Weinbau zu Gute komme. Die Preiſe 


für Rothwein wären viel eher dadurch gedrückte. 
Wenn er dem vorliegenden Vertrage zuſtimme, geſchehe 
es wegen des Umſtandes, daß ſpaniſcher Verfchnitt- 
wein ſich beſſer eigne als italieniſcher. Redner wünſcht 


den Kunſtwein von dem Verſchnitt mit ſpaniſchem 


Wein ausgeſchloſſen. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß die 
Zentralorgane der Regierung bereits auf dieſen Stand⸗ 
punkt verwieſen ſeien, die Beobachtungen würden ſorg⸗ 
ſam weitergeführt und etwa erforderlich werdende Ver⸗ 
fügungen in dieſem Sinne würde die Regierung jeder ⸗ 
zeit erlaſſen. 

Abg v. Manteuffel (fonf.) ergreift das Wort 
heute, um den ihm vom Reichskanzler und Herrn von 
Bennigſen beigelegten Titel „Haupt der Agrarier“ 
verſuchen zu rechtfertigen. (Bravo rechts.) Er habe 
vor zwei Jahren für die Handelsverträge geſtimmt. 
Die Annahme, das Dreibundſyſtem würde irgendwie 
gelitten haben, wenn ſ. Z. die Annahme nicht erfolgt 
wäre, dürfte jedoch wohl Niemand glauben. Die Haupt⸗ 
laſten des Dreibundes trage Deutſchland und deren 
Laſten in der Hauptſache wiederum die Landwirth⸗ 
ſchaft. (Beifall rechts.) Redner habe vor zwei Jahren 
den politiſchen Fehler mit den verbündeten Regierungen 


cc be ei „ daß das damals ein 
Sonder eher Jene a el den ſcheidet ſich 


meine Haltung von der der verbündeten Regierungen. 
Zum Schluſſe bemerkt Redner, daß trotz der Aus⸗ 
führungen des Herrn v. Bennigſen noch 99 pCt. der 
Landwirthe auf ſeiner Seite ſtänden. (Beifall rechts.) 
Reichskanzler v. Caprivi hat vor zwei Jahren 
mit mehreren Landwirthen Fühlung genommen und 
von denſelben gehört, ſie halten es für beſſer, die 
Zölle auf 3½ M herabzuſetzen und denſelben dadurch 
eine längere Dauer zu ſichern. Noch heute behaupte 
ich, daß ich damals der Landwirthſchaft einen großen 
Dienſt erwieſen habe, wie ich noch heute eifrig für 
die Intereſſen der Landwirthſchaft eintrete. Der 
Reichskanzler kritiſirt die Agitationsweiſe des Bauern ⸗ 
bundes und wünſcht mehr Stütze auf die Autorität, 
als auf die Majorität bei den Vertretern der. Wahl · 
kreiſe zu ſehen. Sie haben die Verpflichtung, ſich hier 
im Verkehr mit anderen Abgeordneten durch das, was 
Sie hier hören, belehren zu laſſen. Und Sie ſollten 
auch Ihre Wähler belehren. Auf den Bimetallismus 
übergehend, wünſcht der Reichskanzler zu wiſſen, ob 
wir nicht die beſte Währung haben? Man möge ihm 
eine beſſere nennen! Im Uebrigen ſei ohne England 
in dieſer Richtung kein Schritt zu thun. (Beifall.) 
Staatsſekretär v. Marſchall erklärt, daß er ein 
durchaus konſervativer Mann ſei und kein Gegner der 


genilleton. 


Auf dem Wendenhoſe. 


Original⸗Novelle von Th. Schmidt. 
8.) (Fortſetzung.) 


Im Bunde macht ſich bereits eine ſtarke Gegenſtröm⸗ 
ung bemerkbar und ich bezweifle dem Herrn v. Man⸗ 
teuffel daß 99 pCt. der Landwirthe hinter ihm ſtehen. 
Die Regierung wird keinen Schritt unternehmen, der 
die Landwirthe ſchädigt. Unſere Landwirthe ſollten 
bemüht ſein, reichere Ernten zu gewinnen, da die Pro- 
duktivität unſeres Bodens noch lange nicht erſchöpft 
ſei. Den Vorwürfen der Regierungen gegenüber er⸗ 
innere er an das Entgegenkommen derſelben bei den 
Tarifen der Staatsbahnen für landwirthſchaftliche 
Produkte. Wir brauchen uns vor der ausländiſchen 
Getreide = Invafion nicht zu fürchten, ein tüchtiger 
deutſcher Landwirty kann den Kampf mit der ganzen 
Welt aufnehmen. 

Abg. Freiherr Heyl zu Herrusheim (nil.) 
erklärt ſich namens des überwiegenden Theils ſeiner 
Freunde für den ſpaniſchen Vertrag; derſelbe ſei für 
unſere Induſtrie wichtig. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Rap) ſtimmt eben⸗ 
falls für Annahme des Vertrages. 

Abg. Rickert (fr. Vgg.) plaidirt für Annahme 
des Vertrages. Der Reichskanzler möge mit den Kon⸗ 
ſervativen nicht ſo empfindlich umgehen. Bismarck ſei 
anders mit ihnen verfahren und das habe ſtets ge⸗ 
holfen. Der Reichskanzler ſolle entweder rechts 
ſchwenken oder eine volksthümliche Politik anſtreben, 
in letzterem Falle würde er auch Verſtändniß beim 
Volke finden. 

Abg. Dr. Kropatſchek (konſ.) meint, Rickert 
erinnere an den Schulknaben, der dem Lehrer anzeige, 
daß ein anderer etwas Böſes gethan habe. Redner 
kennzeichnet feinen Standpunkt, der ihm die Land⸗ 
wirthſchaft in erſter Linie aus Herz legt und ihn be⸗ 


ſtimmt für dieſen wie für alle Verträge eine ablehnende 


Haltung zu bewahren. (Beifall rechts.) 

Abg. Lieber (Ztr.) Wir find keine prinzipiellen 
Freunde von Verträgen, ſondern prüfen jeden einzelnen. 
Der vorliegende gewährt der Induſtrie Vortheile und 
wir werden für denſelben ftimmen, 

Nach einer Rechtfertigung des Grafen Limbur 9 
Stirum, der in den Streifen der Bauern volles 
Verſtändniß für die Währungsfrage als vorhanden 
erklärt, wird die Debatte geſchloſſen. Nach einem 
Schlußwort des Referenten und einer Reihe perſön⸗ 
licher Bemerkungen wird zur Abſtimmung geſchritten. 
Der ſpaniſche Handels vertrag wird in 
allen Theilen mit großer Mehrheit ohne Debatte 
angenommen. Es folgt die zweite Be⸗ 
rathung des ſerbiſchen Vertrages. Auch dieſer 
Vertrag wird in feinen einzelnen Theilen mit großer 
Mehrheit angenommen. Sodann wird die Mufter- 
und Marken⸗Schutz⸗Konvention mit Serbien in dritter 
Leſung genehmigt. g 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen Freitag, 11 Uhr Vor⸗ 
mittag: 3. Leſung der Handelsverträge und Nach⸗ 
prüfungen. ˖ 


jedes Mal abgelehnt. „Kind, was willft 
Du, ich befinde mich ganz wohl, pflegte 
er zu antworten. Er ſagte aber das 
mit die Unwahrheit. Von jeher Feind 
jeder Verweichlichung und gewohnt, kleineren 
oder größeren Indispoſitionen ſeines Körpers 
einen feſten Willen entgegen zu ſetzen, glaubte 


Die Pferde hatten ſich währenddem ſchon er nicht an eine ernſtliche Erkrankung eines 


in Trab geſetzt, 
rollte der Wagen durch das Thor des Guts⸗ 


und nach einigen Minuten ſeiner inneren Organe. Da er durch den langen 


Aufenthalt in der Reſidenz den Verwaltungs⸗ 


hofes, wo die Frau Doktor mit klein Hannchen] geſchäften des Gutes etwas entfremdet worden 
auf der Rampe der Freitreppe den Ankommen⸗ war, ſo widmete er ſich denſelben jetzt wieder 
den ein „Willkommen“ zuwinkte. mit doppeltem Eifer, umſomehr, als er wußte, 

Das Kind kreiſchte vor Freude, als der] daß der neue Verwalter den vor etwa vier 
Hauptmann es hoch empor hob und küßte. „Du Jahren verftorbenen alten nicht erſetzte. Seine 
kleiner Schelm, Du, wie oft habe ich an Dich | häufige Anweſenheit in Berlin erforderte über⸗ 
gedacht; nein, Du font Deinen Vater jetzt] dem nicht unbedeutende pekuniäre Opfer; bes 
auch nicht ſo lange entbehren.“ reiteten ihm dieſe bislang auch keine Schwierig⸗ 

Mit dem lachenden, blondlockigen Kinde auf | keiten, fo war doch, gegenüber der Thatſache, 
dem Arm ſchritt der Hauptmann ins Haus, daß ſeine Befitzung nicht ſchuldenfrei war, ein 
froh, daß 25 2 und das Gewühl der Reſi⸗ ſparſames e durchaus nothwendig. 
denz hinter ihm lag. — 8 

. — war von Stund an wieder die Einige Wochen nach der Rückkunft des Guts⸗ 
liebende und zärtliche Hausfrau. Mit den herrn aus Berlin ſaß Johanna und die Frau 
Eigenheiten ihres Mannes genau bekannt, ſuchte] Doktor an einem Nachmittage in der Veranda, 
ſie alles von ihm fern zu halten, was ſeine welche, an der Rückſeite des Hauſes gelegen, 
gute Laune trüben könnte. Mit größter Sorg⸗ mit ihrem grünen Blätterdach den Damen 
falt überwachte ſie, da er häufig über Magen⸗ Schutz gegen die aus wolkenloſem Himmel 
beſchwerden klagte, die Zubereitung der Speiſen.] niederſtrahlende Sonne gewährte, während der 
Allein ihre Hoffnung, daß er unter ihrer Pflege | kleine „Wildfang“ unten auf den Raſenbeeten 
bald die verlorenen Kräfte wiebergewinnen | im Garten ſpielte. Man hatte von hier aus 
würde, wollte nicht in Erfüllung gehen.] einen entzückenden Ausblick auf den uralten 
Wiederholt hatte fie ihn aufgefordert, den Arzt | Eichenwald im Hintergrunde des parkartigen 
zu Rathe zu ziehen, aber er hatte das ! Gartens, welcher das Herrenhaus nach drei 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Dezember. 


Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag 
den Vortrag des Kriegsminiſters Bronſart von 
Schellendorff und empfing ſpäter den Reichs⸗ 
kanzler zum Immediatvortrag. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
am Donnerſtag ſich gegen den faſt einſtimmig 
im Reichstag angenommenen Antrag, die Fahr. 
karten der Reichstagsabgeordneten 
auf alle Eiſenbahnlinien auszudehnen, erklärt. 
Formaliter wurde der Antrag allerdings noch, 
dem vorberathenden Ausſchuß überwieſen. 

— Ein Telegramm des „Bür. Reuter“ 
aus Petersburg meldet, in dortigen gut unter: 
richteten Kreiſen verlautet, der Abſchluß 
des Handels vertrages zwiſchen 
Rußland und Deutſchland hänge gegen⸗ 
wärtig viel weniger von kommerziellen und 
wirthſchaftlichen als von politiſchen Rückſichten 
ab. Es werde ſogar als wahrſcheinlich erachtet, 
daß die ruſſiſche Regierung, obwohl ſie bisher 
aus Anlaß des Abſchluſſes der deutſchen Ver⸗ 
träge mit Rumänien und Spanien eine unnach⸗ 
giebige Haltung beobachtet hat, ſchließlich ge⸗ 
neigt fein werde, Zugeſtändniſſe zu machen. 

— Der ruſſiſche „Swiet“ äußert ſich nun 
auch zu der in der Provinz Poſen bevorſtehen⸗ 
den Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts. Er wirft einerſeits 
den Deutſchen vor, daß ſie damit eine die 
Ruſſen provozirende Politik führten, andererſeits 
warnt er die Polen vor der Falle, welche 
ihnen von deutſcher Seite geſtellt werde, und 
ſagt: „Wir Ruſſen, die wir mit den Polen 
zu demſelben Stamme gehören, könnten uns 
mit ihnen vorzüglich verſtändigen und mit 
ihnen friedlich leben, aber, wie wir ſehen, wird 
zwiſchen uns und den Polen neuer Zündſtoff 
angehäuft.“ Der „Kuryer Pozn.“ nennt dieſes 
Gerede „phariſäiſche Schönthuerei“ und bemerkt 
nicht mit Unrecht: in Wirklichkeit werde von 
den Ruſſen ſolcher Zündſtoff buchſtäblich zu den 
Exekutionen in Kroze herbeigeſchafft, und in 
Warſchau würden täglich ganze Stöße davon 
zuſammengetragen. 

— Ein Initiativantrag der Freiſinnigen 
Volkspartei iſt am Donnerſtag im Reichs tag 
eingebracht worden nachſtehenden Inhalts: 
Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen 


Seiten einſchloß. Da, wo der Garten mit dem 
Wald zuſammenſtieß, waren noch die Reſte der 
alten Burgmauer zu ſehen; der dazu gehörige 
Graben war längſt zugeworfen und der Platz 
mit mehreren dichten Tannen bepflanzt, welche 
bereits in das Laubwerk der alten Baumrieſen 
hineinragten. Mehrere ſauber gehaltene Wege 
führten aus dem mit wohlgepflegten Raſen⸗ und 
Blumenbeeten gezierten Garten unmittelbar in 
den Wald, zu dem die junge Frau mit dem 
Kinde an der Hand oft ihre Schritte lenkte. 

Die Stirn Johannas war heute Nachmittag, 
obſchon alles um ſie her grünte und blühte, in 
ernſte Falten gelegt, und oft ließ ſie die Hände, 
welche ſich mit einer Näharbeit beſchäftigten, 
ſeufzend in den Schoß fallen und ſtarrte in die 
Ferne. Die aufangs lebhaft geführte Unter⸗ 
haltung der Damen ſtockte allmählich. 


„Wenn ich ihn nur dazu bewegen könnte,“ 
nahm die junge Frau nach einer langen Pauſe 
das Geſpräch wieder auf, „daß er ſich mehr 
Ruhe gönnte. Von früh dis ſpät iſt er draußen, 
mag die Sonne auch noch ſo heiß brennen. Er 
glaubt, wenn er nicht überall mit bei der 
Arbeit iſt, wird dieſe nicht recht gemacht.“ 


„So war er immer,“ bemerkte die ältere 
Dame von ihrem Strickſtrumpf aufſehend. „Wir 
können uns wirklich noch freuen, daß er auf 
unſer fortwährendes Drängen endlich den Arzt 
wegen ſeines Leidens befragt hat. Das iſt 
ſchon viel, wenn man bedenkt, daß er von jeher 
nicht gut auf die Herren Doktoren zu ſprechen 
war; An dem Arzt liegt es jetzt, ihm genaue 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


udolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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über die Rechts verhältniſſe der in 
der Haus» und Landwirtbſchaft be⸗ 
ſchäftigten Perſonen, welche nicht unter 
die Beſtimmungen der Gewerbeordnung oder 
des Handelsgeſetzbuchs fallen. Der Antrag 
bezweckt insbeſondere die Regelung der Rechts⸗ 
verhältniſſe der landwirthſchaftlichen Arbeiter 
und des Hausgeſindes, nicht minder aber auch 
aller in der Haus⸗ und Landwirthſchaft ange⸗ 
ſtellten Perſonen, wie Inſpektoren, Wirthſchafte⸗ 
rinnen, Erzieherinnen und dergleichen. 

— Die Deutſch⸗Sozialen Dr. König, Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg und Leuß haben im 
Reichstage mit Unterſtützung einiger Konſerva⸗ 
tiven folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, wonach die Beſtellung von 
Poſtſendungen aller Art, mit Ausnahme 
von Telegrammen, Eils und Einſchreibeſendungen, 
an Sonn» und Feſttagen nach 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unterſagt wird. 

— Zur Fraktionsfrage haben die Konſerva⸗ 
tiven die Abſtimmung gegen den rumäniſchen 
Handels vertrag gemacht. Die Abgg. Prinz 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und Pöhlmann, 
Hoſpitanten der Fraktion, ſind nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“, weil ſie im Gegenſatz zur Fraktion 
für den Vertrag geſtimmt haben, aus der Fraktion 
ausgetreten. 

— Der heſſiſche Landtag wurde 


am Mittwoch mit einer Thronrede des Groß⸗ 


herzogs eröffnet. In derſelben heißt es, die 
Thatſache, daß, abweichend von dem zur Regel 
gewordenen Verhältniſſe, die an das Reich zu 
leiftenden Matrikularbeiträge ſchon im laufenden 
Budgetjahre den Betrag der Ueberweiſungen 
des Reichs an die Bundesſtaaten namhaft übers 
ſchritten und die Beſorgniß, daß ohne die von 
den verbündeten Regierungen mit dem Reichs⸗ 
tag angeſtrebte Verſtändigung über neue oder 
erhöhte Einnahmequellen eine ſchwere Ueber⸗ 
laſtung der Einzelſtaaten eintreten müßte, hätten 
die Aufſtellung eines Voranſchlages, welcher 
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben wahrt, zu einer ſchwierigen Aufgabe 
gemacht und die größte Vorſicht in Bezug auf 
die Ausgaben nothwendig erſcheinen laſſen. 

— Die „Deutſche Tabak Ztg.“ hält 
es für angezeigt, einen in manchen Kreiſen 
herrſchenden Irrthum zu berichtigen, als ob es 
möglich ſein werde, durch eine Herabminderung 
des Prozentſatzes der Werihſteuer die Gefahren 


Verhaltungsmaßregeln vorzuſchreiben und Sie 
müſſen ihn zur Befolgung derſelben anhalten.“ 

„Wenn er nur auf mich hörte, aber das 
thut er ja eben in dieſem Falle nicht,“ meinte 
die junge Frau rathlos. 

„Sie haben ihn ein wenig verwöhnt, meine 
liebe Frau Weſten, und, nehmen Sie es mir 
nicht übel, ihm gegenüber mehr die Dienerin 
als Herrſcherin im Hauſe geſpielt. Eine 
jo reizende Frau wie Sie befigt allerhand 
Mittel, mit denen ſie den Mann zum Sklaven 
machen kann. Zum Beiſpiel: Launen, kühles 
Abwehren von Zärtlichkeiten, Schmollen, Thränen 
— probiren Sie's damit einmal, es wird ſicher 
helfen.“ 

Johanna antwortete nichts auf dieſen Rath, 
doch ſtimmte ſie der Anſicht der erfahrenen 
Freundin innerlich zu. Sie ſagte doch nur die 
Wahrheit; bislang hatte ſie nur Pflichten hier 
im Hauſe gekannt. Wenn ſie in dieſem Falle 
verlangte, daß ihr in unvorſichtiger Weiſe gegen 
ſeine Geſundheit fehlender Mann auf ihren 
wohlgemeinten Rath höre, daß er ſich ihret⸗ 
und des Kindes wegen mehr ſchonte, ſo war 
das gewiß nur eine beſcheidene Forderung ihres 
Gatten» und Mutterechts. 

Das Dienſtmädchen brachte den Kaffee, und 
Johanna erhob ſich, um nach dem Kinde zu 
ſehen, welches vor wenigen Minuten noch drüben 
bei den Tannen hinter einem Schmetterling 
herlief. Jetzt war es nirgends zu erblicken. 


Fortſetzung folgt.) 


der Steuern zu mildern. Das iſt nicht zu er⸗ 
warten. Setzt man den Prozentſatz herunter 
z. B. ſtatt 33 ½, reſp. 50 und 66 / pCt. auf 
20, 30 und 40 pCt., ſo wird der voraus⸗ 
ſichtliche Mehrertrag der Steuer ein fo ge⸗ 
ringer, daß ſich die Einführung der Kontrol- 
maßregeln, welche jede Geſchäftsführung auf 
das allerbedenklichſte erſchweren, ja theilweiſe 
unmöglich machen, nicht würde rechtfertigen 
laſſen, und andererſeits iſt eine Erleichterung 
der Kontrole nicht möglich, wenn nicht der 
Defraude Thür und Thor geöffnet werden ſoll. 
Man erwarte alſo keine Verbeſſerung der Vor⸗ 
lage durch Umänderung: es heißt einfach: 
„Ablehnung der Tabakfabrikatſteuer und Ruhe 
für die vielgeplagte Tabak⸗Induſtrie“. 

— Der Landes verrathsprozeß 
gegen die franzöſiſchen Spione, welche im 
Auguſt in Kiel Aufzeichnungen und Aufnahmen 
machten, hat am Donnerſtag vor dem Reichs: 
gericht in Leipzig begonnen. In der Anklage 
heißt es, die verhafteten franzöſiſchen Offiziere 
hätten Aufzeichnungen von Dingen gemacht, 
deren Geheimhaltung zur Vertheidigung Deutſch⸗ 
lands geboten wäre. Bei der Verhandlung 
erklärten beide Angeklagte: Da in Folge der 
großen Entwickelung der deutſchen Marine in 
den letzten drei bis vier Jahren in den fran⸗ 
zöſiſchen betheiligten Kreiſen große Beſorgniß 
entſtanden ſei, hätten ſie die Ueberzeugung 
erlangt, daß die Kenntniß der deutſchen Küſten⸗ 
befeſtigungen Lücken und Mängel aufweiſe. 
Sie ſeien deshalb zu dem Plane gekommen, 
gemeinſchaftlich auf eigene Verantwortung durch 
direkte Beobachtung ihre Kenntniſſe zu erweitern 
und hätten zu dieſem Zwecke eine engliſche 
Yacht gemiethet. Sie ſeien ſich der Straf⸗ 
barkeit ihrer Handlungsweiſe nicht bewußt. 
Ueber ihre Beziehungen zum franzöſiſchen 
Marineminiſterium wollten ſich die Angeklagten 
nur dann auslaſſen, wenn die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen würde. Der Oberreichsanwalt 
findet keine Veranlaſſung, dieſem Verlangen 
nachzukommen. Die Vernehmung der Sach⸗ 
verſtändigen in geheimer Sitzung dauerte bis 
4 Uhr Nachmittags. 

I —————————v—7˖1ꝛ——— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 

N Im Abgeordnetenhauſe haben ſich im Fort⸗ 
gang der Berathung über die Prager Ausnahme⸗ 
verfügung die Mehrzahl der Redner auf die 
Seite der Regierung geſtellt. Die Angriffe der 
Jungczechen wies beſonders nachdrücklich der 
Miniſter des Innern Marquis von Bacquehem 
zurück, der ſie ermahnte, in ihrem eigenen 
Jatereſſe die Fortſetzung der vorgekommenen 
Ausſchreitungen zu verhindern, wobei er an die 
erprobte dynaſtiſche Treue des böhmiſchen 
Volkes appellirte. (Stürmiſcher Beifall, an⸗ 
haltende Bewegung). Der Eindruck dieſer Rede 
war ſehr nachhaltig. Der Redner der Deutſch⸗ 
nationalen Bareuther erklärte, durch dieſe, ſowie 
durch die Provokationen Gregr's von der beab⸗ 
ſichtigten Stellungnahme gegen die Ausnahme⸗ 
verfügungen zurückgekommen zu ſein. Gegen 
die Regierung ſprachen nur die ezchechiſchen und 
kroatiſchen Redner. Die maßloſe Heftigkeit 
der Ausführungen des Czechenführers Gregr 
am Dienſtag wird in faſt allen böhmiſchen 
Blättern, ſelbſt in czechiſchen, ſcharf gemißbilligt. 
Nach allem iſt die Genehmigung der Aus⸗ 
nahme⸗Verordnungen für Böhmen durch den 
Reichsrath geſichert. 

Nach Meldungen Wiener Blätter wird der 
Beſchluß des Meiſtbegünſtigungsvertrags zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien beſtimmt 
noch vor Ende dieſes Jahres erwartet. Der 
Vertrag werde auf unbeſtimmte Zeit unter dem 
Vorbehalt beiderſeitiger Kündigung abgeſchloſſen 
werden. 


Schweiz. 

Die Bundesverſammlung beſtätigte am 
Donnerſtag die bisherigen Mitglieder des 
Bundesraths. An Stelle des verſtorbenen 
Bundesraths Ruchonnet war ein neues Mit⸗ 
glied zu wählen. Als der Bundeskanzler die 
Wahl des wadtländiſchen Deputirten Ruffy von 
Lauſanne zum Bundesrath verkündete, wurde 
von den vollbeſetzten Tribünen herab gepfiffen 
und Pfui, pfui gerufen. Die Manifeſtation 
rührt daher, weil Ruffy im Jahre 1891 vom 
Kanton Waadt offiziell zur ſiebenhundertjährigen 
Feier der Gründung der Stadt Bern abgeordnet, 
höchſt beleidigende Ausdrücke gegen das Berner 
Volk ausgeſtoßen hat. Zum Bundespräſidenten 
wurde Frey, zum 2 Zemp gewählt. 

i 


alien. 

Drei Kriegsſchiffe find in Palermo einge⸗ 
troffen. In Giardinello, wo die gerichtliche 
Unterſuchung begonnen hat, iſt die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. 
wieder zurück, die Erhebung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer iſt daſelbſt wieder aufgenommen worden. 


ankreich. 

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer zur 
Vorberathung der Vorlagen über die Ver⸗ 
einigungen von Anarchiſten und die Herſtellung 
ſowie den Beſitz von Exploſivſtoffen hat mit 
einigen unerheblichen Modifikationen angenommen. 
Die beiden Berichterſtatter werden den Bericht 
der Kammer vorlegen; ebenſo wird der Bericht 


Auch in Partinico kehrt die Ruhe 


der Kommiſſion vorgelegt werden, bie mit der 
Vorberathung des Antrags, einen Kredit zur 
Vermehrung der Polizeibeamten zu eröffnen, 
beauftragt war. i 

Aus Dahomey meldet General Dodds, 
daß ſeine Truppen den flüchtigen König Behanzin 
täglich enger umſchließen. Der geſtürzte König 
hat nur wenige Perſonen bei ſich und hat durch 
ſeine Flucht alles Anſehen bei der Bevölkerung 
verloren, die ſich dem General freiwillig unter⸗ 
wirft. Ein Neffe Behanzins, Prinz Allada 
Manzon, befehligt die gegen dieſen vorgehenden 
Krieger und Führer. Die Franzoſen marſchieren 
in vier Kolonnen. Behanzin hat General 
Dodds Jagen laſſen, er werde ſich ergeben, 
wenn ſeine Geſandten aus Europa zurückgekehrt 
ſeien. Da hierin nur eine Ausflucht erblickt 
wird, ſetzt Dodds die Verfolgung fort, die 
freilich durch die ungünſtige Jahreszeit und die 
Beſchränktheit der zur Verfügung ſtehenden 
Geldmittel einigermaßen gehemmt wird. 

Griechenland. 

In der Deputirtenkammer erklärte der 
Miniſterpräſident, Finanzminiſter Trikupis, daß 
die mit engliſchen Kapitaliſten gepflogenen Ver⸗ 
handlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Da 
aber der Zahlungstermin für die am 15. De⸗ 
zember einlösbaren Koupons vor der Thür ſtehe, 
ſo werde die Regierung eine Vorlage einbringen, 
mit den Inhabern der Anleihen von 81, 84, 
87, 89 und 90 zum Zweck einer endgiltigen 
Regelung in Verhandlung zu treten. Die Vor⸗ 
lage ſchlage vor, die bereits verfallenen Koupons 
mit 30 Prozent in Gold und 50 Prozent in 
Papier zu bezahlen, ebenſo auch die am 
15. Dezember und 1. Januar 1894 fälligen 
Koupons. Die am 15. Juni, 1. Juli und 
1. Oktober fällig geweſenen Koupons ſollen in 
Gold und 50 Prozent Papier gezahlt werden. 
Die Rede des Miniſters wurde beifällig auf⸗ 
genommen. 

Amerika. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus 
Waſhington hat das Repräſentantenhaus 
eine Bill, wonach das Territorium Utah zum 
Staat erklärt werden ſoll, mit dem Amende⸗ 
ment angenommen, daß die Vielweiberei zu 


verbieten ſei. 
Auſtralien. 


Nach Meldungen aus Honolulu wünſche 
der Präſident Cleveland ein engliſch amerika⸗ 
niſches Protektorat über die Sandwich⸗Inſeln 
zu errichten, ſobald die Königin wiedereingeſetzt 
ſein werde. 

—— . ——— 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 13. Dezember. Bei der heute im 
hieſigen Königlichen Forſt ſtattgefundenen Treibjagd 
wurden von 13 Jägern 50 Haſen und 1 Rehbock zur 
Strecke gebracht. 

Schneidemühl, 15. Dezember. Herr Brunnen⸗ 
techniker Beyer, welcher ſich ſelbſtverſtändlich für den 
Unglücksbrunnen und die Stadt Schneidemühl über⸗ 
haupt ſehr intereſſirt, unterwarf den Freund'ſchen 
Sandhügel heute einer eingehenden Unterſuchung. 
Hierbei ſtellte er, wie das „Schndm. Tagebl.“ bes 
richtet, feſt, daß der Sandhügel bis 1¼ Meter über 
Straßenhöhe voll Waſſer ſtand. Das ausfließende 
Waſſer ſickert neben dem Hügel in den aufgebrochenen 
Boden, von dem das Straßenpflaſter und das Mauer- 
werk entfernt iſt, und bewirkt ein Höherſteigen des 
Grundwaſſers. Das Waſſer in den Kellerräumen der 
anliegenden Grundſtücke giebt den beſten Beweis für 
die Richtigkeit dieſer Annahme. Durch ein Exeriment 
bewies Herr Beyer außerdem in Gegenwart mehrerer 
Zeugen, daß der Boden in der Nähe des Brunnens 
ſehr durchläſſig iſt. Es wurde ein 1½¼ Fuß tiefes Loch 
gegraben und mußten zwei Leute unausgeſetzt Waſſer 
holen und in das Loch gießen Trotzdem fortwährend 
Waſſer getragen und eingegoſſen wurde, gelang es in 
anderthalb Stunden nicht, dieſes Loch mit Waſſer zu 
füllen. Freund hätte nicht nöthig gehabt, den jetzt 
weltbekannten Sandhügel aufzuwerfen, ſondern es 
hätten bei dem geringen Ausfluß vier Löcher genügt, 
um das Waſſer in den durchläſſigen Boden verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Hätte Herr Beyer das ausfließende 
Waſſer in einem unterirdiſchen Rohre in die Küddow 
ableiten dürfen, wie er es wollte, ſo hätte man es zur 
Zeit nicht mit einem tückiſchen Feinde zu thun, dem 
man tauſend geheime Wege geſchaffen hat, von denen 
aus er ſeine Verheerungen anrichtet. 

Schöneck, 13. Dezember. Die zum Zweck der 
Feſtſtellung der Einwirkungen des Futtermangels am 
1. d. Mts. vorgenommene Zählung des Rindvieh⸗ 
und Schweine- Beſtandes ergab folgendes Reſultat: 
Es ſind vorhanden: 221 Stück Rindvieh unter 
2 Jahren, 374 Stück Rindvieb von 2 und mehr Jahren, 
darunter 320 Kühe, ſowie 571 Schweine. Im Jahre 
1892, um dieſelbe Zeit wurden gezählt: 591 Stück 
Rindvieh und 479 Schweine. Alſo nur Futtermangel 
für Schweine. 

Berent, 14. Dezember. An Stelle des in 
Pogutken am 31. Oktober wegen der Wahlmänner; 
wahlen ausgefallenen Kram⸗ und Viehmarktes wird 
am 19. Dezember cr. ein Erſatzmarkt dortſelbſt abge⸗ 
halten werden. 

Aus dem Kreiſe Danzig, 13. Dezember. Der 
freiſinnige Abgeordnete Drawe hat ſein Rittergut 
Saskoczyn (Kr. Danziger Höhe) an den Grafen 
Kanitz, Bruder des bekannten oſtpreußiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten, verkauft. Der vollſtändige Kaufpreis 
(nahezu 400 000 M.) iſt von dem Käufer ſofort baar 
entrichtet worden. Graf Kanitz ſcheint alſo kein 
„Nothleidender“ zu ſein. 

0. Dt. Eylau, 14. Dezember. Ein intereffanter 
Rechtsſtreit hat kürzlich vor dem Oberverwaltungs⸗ 

ericht zu Berlin ſeine Fe gefunden. m 
ovember 1891 fanden hier die Ergänzungswahlen 
für die ausſcheidenden Stadtverordneten ſtatt. Bei 


der Wahl erhielten in der 2. Abtheilung Herr Uhr: 


macher Neuhoff 20, Herr Kaufmann v. Kolkow je 19 
Stimmen. Herrn Kaufmann Julius Blum wurden 
20 Stimmen zugezählt. Herrn Bahnhofsreſtaurateur 
Hvuer focht die Gültigkeit der Wahl an, weil eine 
auf Louis Blum lautende Stimme Herrn Julius 


Blum irrthümlich zugezählt war. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wies den Proteſt zurück, und Herr 
Hauer klagte im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder erklärte die 
Wahl des Herrn Julius Blum für ungültig. In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, der dieſes mitgetheilt 
wurde, erklärte Herr Neuhoff um Koſten zu erſparen, 
freiwillig zurücktreten zu wollen, wenn Herr Blum 
auch zurücktrete. In der Berufsinſtanz beantragte die 
Stadtverordnetenverſammlung, die Wahl des Herrn 
Blum für gültig zu erklären, falls nicht, auch die 
Wahl des Herrn Neuhoff für ungültig zu erklären. 
Das Oberverwaltungsgericht zu Berlin entſchied, daß 
die Wahl des Herrn Blum ungültig, die des Herrn 
Neuhoff gültig iſt. 

8 Argenau, 13. Dezember. Die Namen der bei 
dem Bahnunglück Verunglückten ſind: Zugführer 
Oszmyna, Wierzchoslawitz, ſchwer verletzt; ſein Heizer 
Czazok, Dombie, verbrüht, ſehr ſchwer verletzt; Zug⸗ 
führer Plath, Wierzchoslawitz, wahrſcheinlich Fuß⸗ 
amputation nothwendig, und ſein Heizer Swytalski, 
Spittal, wahrſcheinlich Fußamputation nothwendig. 

Tremeſſen, 13. Dezember. Auch hier iſt die 
Jufluenza ſo allgemein aufgetreten, daß es kaum ein 
Haus giebt, in dem nicht eine oder mehrere Perſonen 
von ihr befallen find. Bis jetzt find die Krankheits- 
fälle glücklicherweiſe nicht bösartig verlaufen. — Faſt 
täglich ſieht man jetzt ganze Wagenzüge mit Stroh 
die Stadt durchziehen nach dem Bahnhofe zu, wo das 
Stroh verladen wird, um nach dem Süden und Weſten 
Deutſchlands verſchickt zu werden. Wie bedeutend die 
verſandten Strohmaſſen ſind, ergiebt ſich daraus, daß 
3. B. ein einziger Beſitzer der Umgegend nicht weniger 
als 2090 Zentner verlud. 


Lokales. 


Thorn, 15. Dezember. 


— [Die Herren Miniſter v. Ber⸗ 
lepſch und Miquel] hatten im vorigen 
Jahre eine Reiſe nach Oſt⸗ und Weſtpreußen 
angetreten, um über Mittel zu berathen, durch 
welche die gewerbliche und induſtrielle Thätig⸗ 
keit dieſer Provinzen gehoben werden könnte. 
In erſter Reihe waren ſie der Anſicht, daß die 
Waſſerläufe der Provinzen für die Gewerb⸗ 
thätigkeit mehr nutzbar gemacht werden müßten. 
Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters hat der 
Profeſſor Intze aus Aachen die Provinzen be⸗ 
reiſt und wird am 8. Januar k. J. in Berlin 
einen Vortrag halten über die Ausnutzung der 
Waſſerläufe; die hieſige Handelskammer iſt 
aufgefordert worden, ſich bei dieſem Vortrage 
vertreten zu laſſen. Wie bekannt, ſpielt die 
Drewenz in dieſer Beziehung eine weſentliche 
Rolle. 

— [Ungenommen] von Reichstage find 
die Handelsverträge mit Rumänien, Spanien 
und Serbien. Die Agrarier haben bei dem 
erſteren eine Kraftprobe liefern wollen, die nicht 
geglückt iſt. Vergeblich hatten die Staats⸗Re⸗ 
gierung und die Freunde der Verträge nachge⸗ 
wieſen, daß bei der Ablehnung die Regierung 
im Auslande ihr Anſehen aufs Spiel ſetze, 
daß Handel und Induſtrie mit den größten 
Nachtheilen bedroht ſeien, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft durch Herabſetzung des Getreidezolls keine 
Nachtheile erleiden werde — es half alles 
nichts, die Herren v. Plötz und Gen., ſämmt⸗ 
liche Konſervativen, ein Theil des Zentrums 
ſtimmten dagegen. Die polniſche Fraktion 
ſtimmte geſchloſſen dafür, ſie zeigte hier mehr 
Empfindung für die Ehre, für das Wohlergehen 
des deutſchen Reichs, als die Parteien, welche 
Königstreue und Vaterlandsliebe gepachtet zu 
haben ſcheinen, ſie aber verleugnen, wenn ihr 
eigenes Intereſſe dabei ins Spiel kommt. 

— [Perſonalien.] Verſetzt iſt der 
Grenzauſſeher für den Zollabfertigungsdieoſt 
Born von Thorn als Grenzaufſeher nach 
Neufahrwaſſer. 

— [Graue Offiziermäntel.] Die 
kaiſerliche Verfügung, betreffend die allgemeine 
Einführung der grauen Offiziermäntel, iſt den 
hieſigen Regimentern offiziell noch nicht zuge⸗ 
gangen. Doch iſt ſie ſicher demnächſt zu erwarten, 
da vom 1. April 1894 an die bisherigen Paletots 
durchweg in Wegfall kommen; nur das Auf: 
tragen der ſogenannten „Pellerinenmäntel“ ſoll 
den Offizieren geſtattet ſein. 

— [Eine polniſche Ausſtellung 
für Induſtrie und Landwirthſchaft] 
findet nächſtes Jahr (Ende Mai bis September) 
in Lemberg ſtatt. Dieſelbe wird von polniſchen 
Firmen und Landwirthen aus Poſen und Weſt⸗ 
preußen beſchickt werden. Bis jetzt haben ſich 
ſchon einige Dutzend Ausſteller aus Poſen, 


Pleſchen, Gneſen, Inowrazlaw, Labiſchin, 
Bromberg, Thorn, Kulm und anderen Orten 
angemeldet. 


— [Der hieſige Verein für ver» 
einfachte Stenographiel hielt am ver⸗ 
gangenen Mittwoch, den 13. d. Mts., ſeine 
diesjährige Hauptverſammlung ab. Herr Richter 
ſprach in einem längeren Vortrage über Er⸗ 
lernung, Lesbarkeit und Nutzen der Stenographie, 
ſowie über die weitere Ausbildung in derſelben. 
Zu dem Vortrage waren auch einige Herren 


und Damen, welche ſich an dem zur Zeit ſtatt⸗ 


findenden Kurſus betheiligen, erſchienen. — 
Bei der zum Schluſſe vorgenommenen Vorſtands⸗ 


wahl wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 


gewählt. 2 Herren wurden neu aufgenommen. 

— [Die Submiſſion] für Buchdruck⸗ 
arbeiten der ſtädt. Verwaltung hat im heutigen 
Termin ein wahrhaft erſtaunliches Reſultat ge⸗ 
habt; Herr S. Buszcynski war Mindeſt⸗ 
fordernder mit 66 / pCt. unter dem Normal⸗ 


tarif; im laufenden Jahre hatte dieſelbe Firma 


die Lieferung für 45pCt. unter dem Tarif er⸗ 


halten. Dabei ſoll, wie uns von fachmänniſcher 
Seite verſichert wird, der Nomaltarif durchaus 
nicht zu hoch aufgeſtellt ſein. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im Monat November ſind auf der Uferbahn 
858 Waggons ein bezw. ausgegangen. 

— [Von der Reichsbank.] Am zweiten 
Januar wird in Traben eine von der Reichs⸗ 
bankſtelle Koblenz abhängige Nebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. — Die Nebenſtelle Marien⸗ 
burg Weſtpr. wird vom 2. Januar ab mit 
Kaſſeneinrichtung verſehen. Wechſel auf Marien⸗ 
burg können von da an angekauft werden. 

— [Schwurgericht.] In der zweiten Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung ſtand, ſtanden der 
Maurergeſelle Emil von Wilczewski und deſſen Ehe⸗ 
frau Julianna geb. Barkanowicz aus Gr. Mocker 
unter der Anklage der verſuchten räuberiſchen Er⸗ 
preſſung, Körperverletzung und Raubes. Nach der 
Anklage iſt der Sachverhalt folgender: Am 1. No⸗ 
vember v. J. fragte der Uhrmacher Rambowicz bei 
den Einwohnern des Hauſes, in welchem die Ange⸗ 
klagten wohnen, an, ob ſie Uhren durch ihn repariren 
laſſen wollten. Angeklagter war nicht zu Hauſe, wohl 
aber deſſen Ehefrau, die dem Rambowicz eine Wand- 
uhr zur Reparatur übergab. Rambowicz nahm die 


Reparatur ſogleich in der Wohnſtube der Angeklagten 


vor und erhielt von der angeklagten Ehefrau ein 
3 Markſtück ausgezahlt, von dem er die beanſpruchte 
Vergütung von 1 Mark behalten, den Reſt mit 2 M. 
zurückgeben ſollte. Bei Wechſeln des Geldes nahm 
die angeklagte Ehefrau einen größeren Betrag Gold⸗ 
und Silbergeldes bei dem Angeklagten wahr. Nach- 
dem Rambowicz fortgegangen war, kehrte der ange⸗ 
klagte Ehemann nach Hauſe zurück. Seine Ehefrau 
machte ihm von dem Geſchehenen Mittheilung, worauf 
Wilczewski dem Rambowicz zurückrufen ließ. Nach 
deſſen Rückkehr übergab er ihm ſeine Taſchenuhr und 
verlangte von ihm, daß er fie reinigen möge. Ram⸗ 
bowicz beſichtigte die Uhr und machte den Angeklagten 
darauf aufmerkſam, daß die Uhr einer Reparatur 
nicht bedürfe, daß er dazu auch nicht mehr Zeit haben 
würde, weil der Abend bereits hereinbreche. Ange⸗ 
klagte beharrte aber bei feinem: Verlangen und ent⸗ 
gegnete ihm, er möge die Uhr nur repariren, er könne 
nicht mehr, wie bezahlen. Schließlich ſchlug er ihm 
vor, im äußerſten Falle bei ihm zur Nacht zu bleiben. 
Auf letzteres Anerbieten ging Rambowicz nicht ein. 
Er reinigte aber die Uhr und gab fie dem Ange 
klagten alsdaun zurück, Angeklagter hielt die Reparatur 
für ſchlecht ausgeführt, warf die Uhr auf den Tiſch, 
ſodaß das Glas herunterſprang und forderte den 
Rambowicz auf, bei ihm eine Kaution von 45 Mark 
dafür zurückzulaſſen, daß die Uhr gut gehe. Deſſen 
weigerte ſich Rambowicz und nunmehr ergriff ihn der 
Angeklagte, ſtieß ihn mit Händen und Füßen und 
äußerte, als Rambowicz um ſeine Freilaſſung bat, daß 
er ihn nicht früher gehen laſſen werde, bis er die 
Kaution geſtellt habe. Dann lief er hinaus, um einen 
Stock zur weiteren Mißhandlung zu holen. Dieſen 
Augenblick benutzte Rambowicz, um zu entfliehen. 
Er kam jedoch nicht weit, denn vor dem Hauſe hatten 
ihn beide Angeklagte eingeholt und ergriffen. Der 
Ehemann warf ihn zur Erde und hielt ihn feſt, 
während die angeklagte Ehefrau ihm die Ledertaſche, 
die er um die Schultern gehängt hatte und ſeine 
Taſchenuhr zu entreißen ſuchte. Sie griff dem Ram⸗ 


bowicz dann auch in die Hoſentaſche und entwendete 


ihm daraus einen Beutel mit 6 Mark Inhalt. Ram⸗ 
bowicz wurde erſt freigelaſſen, als andere Perſonen 
ihm zu Hülfe gekommen waren. Die Angeklagten 
beſtreiten die Anklage. Die Geſchworenen hielten die 
Angeklagten jedoch für ſchuldig und bejahten die 
Schuldfragen. Ihrem Spruche gemäß wurde der an ⸗ 
geklagte Ehemann wegen räuberiſcher Erpreſſung und 
gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 3 Monaten 
Faure in die Ehefrau wegen Raubes und verſuchten 
aubes in idealer Konkurrenz zu 2 Jahren Zuchthaus, 
beide auch zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
2 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 
— In der heutigen Sitzung wurden wiederum zwei 
Sachen verhandelt. In der erſteren wurde in nicht 
öffentlicher Sitzung gegen den Maurergeſellen Ernſt 
Holinski aus Dietrichsdorf wegen verſuchter Noth ⸗ 
zucht verhandelt. Die Verhandlung endigte mit der 
reiſprechung des Angeklagten. In der zweiten 
ache hatte ſich der Schneidermeiſter Adolf Nur aus 
Mocker wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Die Anklage führt Folgendes an: Ange⸗ 
klagter iſt Eigenthümer zweier Hänfer in Mocker. Das 
eine von dieſen wurde von ihm bewohnt, das andere 
hatte er zum Theil vermiethet, mehrere Wohnungen 
ſtanden leer. Von den vermietheten Wohnungen 
waren einige gekündigt, ſodaß zu befürchten war, daß 
auch dieſe unvermiethet bleiben könnten. Das ver⸗ 
miethete Haus war ſeinem wahren Werthe gemäß 
gegen Fenerſchaden verſichert. Am 4. September cr. 
gegen Abend brach im 3. Stockwerk, der unbe⸗ 
wohnt war, auf dem Hausflur in einem 
Bündel Stroh Feuer aus. Letzteres wurde 
noch im Entſtehen gelöſcht. Man fand unter dem 
Stroh einen mit Theer gefüllten Boden eines Feuer ⸗ 
eimers vor und nahm wahr, daß ſich im Hauſe, ins⸗ 
beſondere in der Nähe des Strohes ein ſtarker 
Petroleumgeruch verbreitete. Die Brandreſte wurden 
ſeitens des Angeklagten noch an demſelben Abende 
nach der Dunggrube geſchafft, woſelbſt der Gendarm 
am Tage nach dem Brande eine Schweinsblaſe vor⸗ 
fand, die vor Hitze zuſammengeſchrumpft, oben zu⸗ 
fammengebunden war und ſtark nach Petroleum roch. 
Die Anklage bezichtigt den Angeklagten der ſich kurz 
vor Ausbruch des Feuers auf dem Hausflure zu 
ſchaffen gemacht haben ſoll, der Brandſtiftung. Ange 
klagter beſtreitet die Anklage. Auch er iſt der Anſicht, 
daß das Feuer angelegt fein muß und vermuthet, daß 
dies Jemand aus Rache gegen ihn gethan hat. Eine 
verdächtige Perſon vermag er jedoch nicht zu ber 
zeichnen. Bei Schluß der Redaktion war das Urtheil 
noch nicht geſprochen. 
— [Eingeführt) wurden am 15. d. M. 
52 Schweine. 
— (Temperatur] am 15. d. M. Morgen 
8 Uhr: 3 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll (ſteigend). 
— [Gefunden] wurde ein 5 Pfennigſtück 
in der Koppernikusſtraße; zurückgelaſſen 
wurde 1 Band Mendelsſohn's Duette in einem 


hieſigen Geſchäftslokale, 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 5 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,08 Meter über Null. 


1 
3 
43 
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Kleine Chronik. 


„Der Rieſenprozeß gegen 50 Schaffner 
und Viehhändler, welche auf den Hamburger 
und Rheiniſchen Bahnen Billet⸗Unterſchleife verübt 
haben, hat am Donnerſtag vor der 3. Strafkammer 
des Landgerichts zu Hamburg ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen. Angeklagt ſind 28 Schaffner und Bremſer, 
die ſämmtlich in Hamburg wohnen, und 22 Vich⸗ 
häudler aus Hannover, dem Rheinlande und Weſt⸗ 
falen. Die Schaffner ſitzen faſt alle in Unterſuchungs⸗ 
haft, während fi) die angeklagten Viehhändler gegen 
Kaution auf freiem Fuße befinden. Die Schaffner 
ſind ſämmtlich, die Viehhändler bis auf zwei bisher 
unbeſcholten. 


— é 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Dezember. 


Fonds: befeſtigt. 2 
Ruſſiſche Banknoten 214,90 214.60 
Warſchau 8 Tage 214,00 213,60 
Preuß. 3% Conſolss » 85,50] 85,60 
Preuß. 3½% Conſols 100,00 160,00 
Preuß. 4% Conſolss 106,50] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 60,10 65,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,400 63,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3 // neul. II. 96,50 96,50 
Dietonto-SommeAnthele  . . 171.00 171,80 
Oeſterr. Banknoten 3 155 
2 5 2, 5 
25 er 149,00 149,00 
Loco in New-Por! 67, [ 68/8 

Mog 2 loco 125,00] 126,00 

* Dezember 125,50 125,50 
Apeil 128,25 128,25 

0 1040 un 

2 „Januar „1 5 

Nüböl: Al Diel on 46,70 
loco mit 50 M. Steuer 50, 70 

N do. mit 70 M. do. 31,30] 31,20 
Dezember 70er 30,90] 30,80 

April 70er 36,90] 36,90 


ſechſel⸗Diskont 5% , Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
u Aul 5 %% für andere Effekten 60%, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

i er ſteuerpflichtiger Hunde 
an ner daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 
„Thorn, den 12. December 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Umsonst 


beinahe befommt man 


* 
Spielwaaren, 
große Sächen für 5, 10. 20, 25, 50 bis 
100 Pfennige. 

In Thorn noch nicht dageweſen trotz 
MW Ben-Akiba: eine gekleidete Rieſenpuppe 
mit abwaſchbarem Kopf nur 50 Pfg. 
* Baumſchmuck 
zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll⸗, Weiß,, Kurz⸗, Galanterie-, 
Schuh⸗ u. Spielwaarenbazar 
Elisabethstr. 4, 


neben Frohwerk und Max Lange. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden 8—10Uhr. 
Auswärts brieflich, 


Für Rettung von Trunksucht! 


\ verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap- 


robirter Methode zur fofortigen radi 

kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 

wiſſen, zu vollziehen, 9 leine Berufs- 
ſtörung, unter Garantie. ME Briefen 
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen 
Man adreſſire: „Privat-Austalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


Kindermilch, 


iliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
un, iter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanskl, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 
mann Oterakl, Brombergerſtraßze zu haben. 


asimir Walter, Mocker. 


Gestickt. Schuhe 


angefangen und mufterfertig, in größter 
Auswahl bei 


A. Petersilge, Thorn, 
Breiteſtraßßſe 23. 

a 1 ſowie jede Art 

Mon amme, Buntstickerel,eben- 

fo Häkel- u. Strickarbeiten werd. jauber u. bill. 

ausgeführt b.Frauv.Manstein, Seglerſtr. 25, Il. 


werden aufgezeichnet. ls 
uſter nahme täglich von 4—7 Uhr 
achm. Breiteſtr. 23, II. 
1 ti. Wohnung zu verm. Neuftädt. 
I Wohn, St. u, Alk., 3. v. Tuchmacherſtr. 10. 


arkt 18. 
Wohnungen beiteh. a. 3 gerdum. Zim. 
Sache nebſt a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ 


miethen Jakobs - Vorſtadt, Leib. Str. 31. 
N ittlere Wohnung, . 
1. Et., Schuhmacherſtr. 17, ſof. zu verm. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 


möbl, Zimmer mit Cabinet u. Burſchen ⸗ 
1 gelaß port zu verm. Breiteſtraße 8. 


Mi 


das köſtliche Aroma und die große l 
unübertroffen iſt. Wer wirklich guten 
85 Einkaufe ſtets Atlas⸗Thee, 


| Prof, Dr. Jacger’s 
Normal-Unterkleider, 


Regenschirme, Cravatten, Kragen und 
Manschetten, Hosenträger etc, 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt) No. 23. 


Spt: u. Gemüſe⸗Garten 


zu verpachten bei . 


ein Grundſtück Fiſcherſtr. Nr. 9 
J dbeabſichtige ich ſofort zu verkaufen 
und wollen ſich Käufer bei mir 
melden. 
Nimm U. ö. Penſ 3 b. Goppernitusftr.35,11. 
Ein mödlirtes Zim. Tuchmacherſtr 20 P Jef 


ng. lieg. freund. möbl. Zimmer, A 


r., v. + 
pedition dieſer Zeitung. 
2m. Zim. a. Burſchgel. f z. v. v. Neuſt. Markt 23,1. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,50 „ —— , 
Nobbr. —— „ — . — 


—.— 
. 7 * „ * „ 


| Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Dezember. In einem Leit⸗ 
artikel betitelt „Nach der Schlacht“ verſucht die 
„Voſſ. Ztg.“ aus der geſtrigen Abſtimmung 
über den rumäniſchen Handelsvertrag ein Fazit 
dahin zu ziehen, daß es neben den Polen, die 
mit ihren 19 Stimmen die Mehrheit für den 
Vertrag bilden halfen, vornehmlich die Sozial, 
demokraten geweſen ſind, die den Ausſchlag 
gaben. Von ihnen werde auch das Schickſal 
des ruſſiſchen Vertrages abhängen. Es werde 
aber nun an Caprivi und das preußiſche Mini⸗ 
ſterium die Erwägung herantreten, ob ſie die 
bisherigen guten Beziehungen mit den Kon⸗ 
ſervativen weiter aufrecht erhalten wollen. 
Wenn ja, dann iſt den Konſervativen trotz der 


geſtrigen Schlappe der ſchließliche Sieg gewiß. 


Berlin, 15. Dezember. Nach Anſicht 
hieſiger maßgebender politiſcher Kreiſe liegt die 
Schwierigkeit des Arrangements eines inter⸗ 
nationalen Abkommens zur Abwehr des Anar⸗ 
chismus zunächſt in der Frage, wer die Initia⸗ 
tive ergreifen ſoll und dann darin, daß man 
nirgends eine beſtimmte Vorſtellung von der 
Form und dem Weſen des erforderlichen Zu⸗ 
ſammenwirkens der Staaten habe. 


Berlin, 15. Dezember. Der Prinz⸗Re⸗ 
gent Luitpold von Baiern feiert heute ſein 


Herrmann Thomas, 
z Honigkuchen-Fabrik, 


N | 
950 
(N 7 
4 
2 


in allen beliebten Sorten. 


Hochachtungsvoll 
Herrmann Thomas, 
Hoflieferant. 


Nünchener Hackerbrän, 


in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 
* 


M. Kopezynski, 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Mondamin Brgun&Pol 


Entöltes Maismehl. 
Verdickung von 
u. Drog.-Hdlg. in Pack. a 60 u, 30 Pf. 


eng 
Zu Flammrys, Puddings, Milchspeisen, zur 
Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. 


Erfahrene Theekenner erklären 


der hier am Platze 


Co., L. Dammann 


erhältlich iſt. 


6 6 


in ordentlicher Stellmacher 


empfiehlt 


v. Dessonnek in Mocker. 


Swierski, Fiſcherſtr. 9. 


ſ. 3. v. Zu erfr. in der Ex⸗ 


* > 


Hoflieferant 


Sr. Majeſtät des Raiſers. 
Weihnachtsfeſte empfehle meine vorzüglichen gan 


horner Honigkuchen, 
Nürnberger Lebkuchen (aus Fabrik) 


Die Herſtellung meiner Fabrikate aus nur geſunden und beſten Rohſtoffen, 
eine bieljährige fachmänniſche Erfahrung und die eee in der Fabrikation 
haben meinen Honigkuchen in der ganzen civilifirten Welt a 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften mich rechtzeitig durch Einkäufe zu erfreuen und 
auch die Verſendungen nach außerhalb jetzt ſchon geſchehen zu laſſen, da in den letzten 
Tagen vor dem Feſt verſchiedene Artikel vergriffen ſein dürften und demnach nicht jedem 
Wunſche prompt nachgekommen werden könnte. 
gewähre Rabatt. 


gemeine Anerkennung verſchafft. 


Bei größeren Abnahmen 


ch dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums aufs Neue 
beſtens empfohlen haltend zeichne 


daß der delikate Geſchmack. 
usgiebigkeit des Atlas⸗Thee 
Thee trinken will, verlange 
bei Anders 
N Kordes, A. Mazurkiewiez, 
II. Simon, Delicateſſen-Handlg., 


für dauernd kann ſich melden 


in Lehrling, 


Sohn achtbarer en, kann ſofort eintreten 


e # 
Müller, Bäckermeiſter, Culm. Vorſt. 49. 


Ein kräftiger Lehrling 


von anſtändigen Eltern kann ſofort eintreten, 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Eine Buchhalterin, 


welche in einem größeren Geſchäft thätig ift, 
ſucht vom 1. Jan. oder ſpäter Stellung. 
Gute Referenzen ſtehen zur Seite. Se 
Offerten unter D. 6. durch die Exp. d. Ztg. erb. 
Syunge Mädchen, mit Schneidern oder 
Fröbelſcher Methode bewandert, die gute 
Bonnen⸗Stellen erhalten wollen, haben ſofort 
nach Warſchau zu kommen in das Commiſſions⸗ 
Bureau Senatorska 28, Warſchau. 


50jähriges Jubiläum als General. Am 15. De⸗ 
zember 1843 empfing der Prinz Generals⸗ 
Epauletten. f 

Wien, 14. Dezember. Der „N. F. Pr.“ 
geht aus Bern die Meldung zu, daß die Polizei 
dortſelbſt benachrichtigt worden, daß in Zürich 
ein großer Dynamit⸗Diebſtahl vorgekommen. 

Wien, 14. Dezember. Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr 35 Minuten fand an der Saline 
Siminham in Bosnien ein heftiges Erdbeben 
ſtatt; daſſelbe beſtand in mehreren vertikalen 
Stößen, die von Oſten nach Weſten gingen. 
Mehrere Gebäude ſind arg beſchädigt und dem 
Einſturz nahe. 

Paris, 14. Dezember. Ein Quäſtor er⸗ 
zählte in den Wandelgängen der Kammer, 
Dupuy habe eine Unzahl Drohbriefe erhalten; 
das Attentat vom 9. Dezember werde bald 
wiederholt werden. 

Belgrad, 14. Dezember. Wegen des 
Ausbruchs der Cholera in Salonichi verfügte 
die Regierung, daß die aus Salonichi kommenden 
Reiſenden vorerſt in ſeparaten Waggons zu be⸗ 
fördern ſind. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. Dezember. 


Petersburg. Seit dem 10. Dezember 
tritt die Cholera hier wieder mit größerer 
Heftigkeit auf, ſelbſt in den vornehmeren 
Vierteln ſind ſchon über 100 Erkrankungen vor⸗ 
gekommen, darunter auch einige im Winter⸗ 
palais und in deſſen nächſter Umgebung. 

Paris. Wie das „Journal des Debats“ 
meldet, iſt von der franzöſiſchen Regierung die 
Initiative zu internationalen Maßregeln gegen 


SC 


75 
IN 


S. SC 


San 


term 


h 
In Colonial- j 


hohen Rabatt gewähre. 


Beſte Tyroler 


amtliche tihnachtsartikel 


in bunten Pfefferkuchen, 
Steinpflaſter, Zuckerſachen 


in großer Auswahl vorräthig halte und 


Beſtellungen bitte frühzeitig aufzugeben. 
W. Kostro, Schillerſtraße 16. 


u. Franzöſiſche Wallnüſſe 
Sicilian. Lambert-Nüſſe 


die Anarchiſten nicht ergriffen worden, dagegen 
find derſelben ſeitens einer fremden Regterung 
dahinzielende Vorſchläge entgegengebracht worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ein. guter Rath. Im Winter macht sich der 
Einfluss der kalten und feuchten Luft auf die 
Haut in mannigfacher unangenehmer Weise 
geltend, wie: Aufspringen und Risse der Haut, 
Runzeln, Frostbeulen, rothe Flecken. Um diese Un- 
annehmlichkeiten zu vermeiden, muss man für die 
Toilette und Pflege des Gesichts und der Hände 
die Or&me Simon mit dem Simon'schen 
Beispuder und der Simon'schen Seite 
gebrauchen. Diese köstlich parfümirten Produkte 
übertragen auf die Haut ein delikates Odorat und 
verleihen derselben eine wahrhaft wunderbare 
Frische, Geschmeidigket und sammetartige Weiche, 
Man vermeide die zahlreichen Nach- 
ahmungen, . indem man stets die Unterschrift: 
J. Simon, 13, rue Grange-Batelière, 
Paris, verlange. Zu haben in allen besseren 
Apotheken, Parfumerien, Kurzwaarengeschäften, Bazars 
der ganzen Welt. 


Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe 
— ab eigener Fabrik — v. 75 Pfg. bis 
18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße 
und fei Seidenſtoffe v. 75 Pfg. bis 


Mk. 18.65 per Meter — glatt, gestreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 


2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.). Seid. Masken⸗ 
Atlaſſe 75 Pf. p. Meter. r Porto 
und ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und 
Muſter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (l. k. Hofliel.) 
Züri 


hlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein: 
achſten bis zum elegantejten Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 


HEN DEL 


(Inhaber: Hermann Pommer), 
Breitestrasse No. 87. 


Taunenbaum⸗ Biscuits, 
Chocoladen⸗Vaumbehang, 
feinſte Confituren, 


loſe und in Cartons, in 
feiner und feinſter Aus⸗ 
ſtattung, reichſte Auswahl 


J. G. Adolph. 
— Meine hochgeehrten Abnehmer benachrichtige 


ine hochgeehrten Abnehmer benachrichtige 
it, daß 


Weihnachts - Sendungen 


nach außerhalb bitte beizufügen 


DER 

Album von Thorn. 
10 Cabinetbilder in Mappe . 2,50 Mk. 
12 Viſites k. 


2 DR 
8 Anſichten auf 4 Bogen u. Coup, 0,10 Mk. 
Stets vorräthig bei 
Walter Lambeck. 


Piſche z. Waſchen u. Plätten 


wird entgegengenommmen. Werthe Auf⸗ 
träge erbittet per Poſtkarte 
Anna Seemann. Mocker, Lindenſtr. 64. 


Ein praktiſches, 
ſtets brauchbares, 


dLDaaher angenehmes 
Weihnachts-Geschenk 
find: 


Neapolit. Lambert-Nüſſe 2 
Indianer-Nüſſe hit K { 
2 1 
ultaninen von 1 Mk. an 
Strobanditraße 19, Succade Lech in een . 5 
Puderzucker ig in eleganten Kaſſetten, 
gel. Marzipanmandeln Neujahrs karten 


empfiehlt 


neue Sendung 


eingetroffen bei 


J. 


Ayfeline u. Citronen 


IJ. G. Adolph. 
ME” Berliner BE 


h) on ig kuche U griefbogen u. Couverts 


in geſchmackvoller 2farbiger Ausführung, 
große Auswahl, mit Namendruck, für 
3 Pfg. überallhin verſendbar, mit paſſenden 
Couverts, 
Anfertigung von 25, 50, 100 Stück, 
ußerſt billig, 


mit Namen. reſp. Firmenauf druck. 
Beſtellungen erbittet die 
Buchdruckerei 


G. Adolph. Thorn. Oſidcutſche Zeitung‘, 
II Mädchen uad. Sen Be 


Vorderzimmer b. z. b. Tuchmacherſtr. 4, I. 1 Mittagstiſch wird verabfolgt. Bache 10, prt. 


Brückenſtraße 34, parterre. 


Als paſſendes 


Cireus 


2 2 Geſchäfts- Eröffnung. 
A e i hi 1 a ch { 3 9 E ſch e n li = E Einem e von Thorn und Umgegend, ſowie der 
bringe meine Specialttät; = 8 ae nahm ne 5 en ee 85 ich mich am hieſigen Blumenfeld & Goldkette, 
Ste abe uhmacherſtraße r. „ Unter der Firma Thorn. 
Biſttenkarten in Lithographie, u. J. Heisi 8 1 har 16. Dezember er., 
welche in Thorn nur allein von mir gefertigt werden, als Handſchuhmacher und Bandagiſt niedergelaſſen habe. 8 7 Uhr: 
und zu denen ich © 8 2 Langjährige eigene Fabrikation, als auch Verbindung mit den beſt⸗ Große erirn, ⸗Vorſtellun 
— E 1 2 t i i S — 285 en Häufern ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen Bi 4 3 J. 
i = - 8 2 zu gen gr K 1117100 5 Aesch um u um erſten Male: 
N 11 t u m nu t i 1 ch E ( I rf E t t E n 25 2 PAR — FFFFVVCC een . Der . ei 8 eier. 
in imitirt Juchten mit ee ee in GEUNETURG,. > 8 = ie edge 16 Bears au dae kenne und Bitte mein Unter Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Berlobungs- und Hochzeitsanztigen, Ball- und Tischkarten 8]. rt tn J, Beer, Sanotsuhnasermeiter. . Thorner Liedertafel. 
in kürzeſter Zeit. SS Handſchuhe nach Maß werden umgehend angefertigt. Sonnabend, den 16. er, 8½ Uhr: 
Leder ⸗Kinderhandſchuhe v.70 Pf. Herren⸗u. Damenhandſchuhe v Mean aufm. 


Generalversammlung 


bei Nicolai. 


-  Klein-Kinder-Bewahr-Verein. 


Weihnachts beſcheerungen finden ſtatt: 
Anſtalt I Bacheſtraße 
Dienſtag, 19. Dezember, 4 Uhr; 
Anſtalt II Schulſtraße 
Mittwoch, 20. Dezember, 3 Uhr; 
Anſtalt Tl Jakobs we 
Donnerſtag, 21. Dezember 3 Uhr. 

Freunde und Gönner unſeres Kreis 
ſind freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion- Concert. 
Paul Schulz. 


Heute Sonnabd. Abend 
von 6 Uhr ab: 


s g % 6 

Geburts⸗ 20. Anzeigen binnen 3 Stunden EEE ĩðV d . d 
und zu jeder Tages- und Nachtzeit. 2 SE — 7 = 7 5 
Fee, f apierkonfection! 


Otto Feyerabend | YEARS | 
ir 18, r e g, 9 in allen 9 5 1 Aus- 


Lit ho grap hische Anstalt empfehlen stattungen, ‚allen Preislagen, 
(gegründet 1876). x 5 9 und grösster Auswahl bei 
Papier⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. ö ons E. F. Schwartz. 
Specialität: Caſſetten, „Margaret-Mill“, in überraſchenden Neuheiten aut Photographien N an ‚ſ——— — 
Vitte zu beachten!! 


2 Canaliſations⸗ und Waſſerleikungs⸗Anlagen 22 Gegen maße und ae empfehle 16 


A einschließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus meine ſelbſtfabricirten warmen 


H. Patz 8 e Filz- und Tachschnhe: dto, Stiefeln 


E Zeichnungen und Anſchläge gratis. mO _ für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
} wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh: Eintritt frei. 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Gummiſchuhe friſche Orig Blut- 


l beſtes Fabrikat; alle Arten 1 a u. Leberwürſtchen 

Herreufilzhüte bei O. Romann, Schillerſtraße 1. 

li deutſcher und engliſcher Waare, ferner 47 Heute Abend von 6 Uhr ab 

4 | Herrenmiltien, nur das Allerbeſte. — friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ N 7 u. Leberwürſtchen 

I fabrikate von P. & C Habig in Wien. — bei Benjamin Rudolph. 


Gustav Grundmann, Gute Weihnachtsäpfel 


88 5 32. zu haben Schillerſtr. Ecke am lauf, runnen. 


|| Yn.Auftern, Db.1,00. 


Beſtellungen auf ſchöne, friſche 


Oderkarpfen 


erbittet bis ſpäteſtens den 19. er. 


J. G. Adolph. 
Weihnachtsbäume, 


die ſchönſten und beſten, auf dem Alt⸗ MS 

T 
Einzige Niederlage 

der als vorzüglich bekannt. Königsberger 


2 als passendes & 


2 8 
2 W 
gachtsg ese 


Waare wird nur 
gegen Banrzahlung 
verabfolgt. 


Streng 
feſte Preiſe. 


n 


. 


Wioeihnachts-Ausſtellung. 
Grösstes Sortiments-Ceschält am Plate. 


Gegründet 1877. 
Durch die große Preisermäßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


= Weihnachts-Einkäufe = 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk.] Leinene Herrenkragen . . früher 5 jetzt 2,75 Mk. 


für Erw ed 


bete, 


. meine diesjährigen 
Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe⸗ 
zeit. Umtauſch geſtatte. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Taſchentücher in Leinen Regenschirme fe 2 23 54 5 0 w 


früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mt. 


G f Kurz-Waaren 
E | ch E n E Ber 1000 Ir: Rolls gs. 5 Pf. 


b Große ee 1 
Tas. in rg ) 


Ir pie e d RR ER er eisen bo I dre Gensänenf, 5 
+ Vekberitönfe Ded, on de le 75 Ai 
= für Offizierburſchen und für die Gatelgs e nge 0a Me orte 10 5 N . Herr Prediger Pfefferkorn. 
Mannſchaften der Regimenter We beit man . 222. 6 5 a: Er luth. Aire in Bund 
0 EF 1 ff 0 Preis» luth. rche in ocker. 
1 Bet Sandee x früher 10 Pf. jetzt 95 1 SE 5 ante 24 985 3 Uhr: — * Gaedke. 
ante 0 75 3 age Heftbaummolle . ee ‚> 1 meinde in 
Hnterbofen Ya SIEH, 1 1 505 ein N: l Std. Kleiderſchnur von 20 Metern 30 " au ten ee PR 4 ll: ee in en Saule 
g 76 Pf. „ iv a 1 Il bisher" Sels 
Me eee. „ . dee ion. . Na tar: | Han d Ae In der Ge 
ortemonnaies Stck 25 77 75 5 n r 04,0 wien et), © 15 i en Mmoeden-pansramen mi — —œ -¼ — — — 
Eigarrentoſchen Stck. 5 l,— Mk. 67 50 er Vigogne in allen Farben Zollpfund Ne 1,20 Mk. 1 100 ae und 14 31. Thorner Marktpreiſe 
Tabacks⸗ Pfeifen Stck. n 90 Pf. 15 50 Pr Eſtremadura alle Nummern 77 * e 1,50 ” BR mit etwa 280 1 N SÜUTLEST am Freitag 15. Dezember. 
Taſchentücher Stck. „ 30 „ „ 15 „ Prima Strickwolle „ 1 in vierteljährlich U 20. 23 Di. 73 Ar Der Markt war mit Fleiſch reichlich, je⸗ 
3 l, ai 0 e e nd Pop doch mit Fischen, Geflügel und allen Laud⸗ 
ſowie noch biele andere Sante lle M 10 X Probe: e e e in Sr eh gratis, pro ukten nur gering beſchickt. 
€ 0 „ rn [7] wie auch 1 ton — — 
Artikel f. die Herren Unteroffiziere Hoster nm 000 15 „ Dertim d. 85. — wien I, Gems 3, char 
pfehle zu enorm billigen Preiſen Stirn BR Ne 10 2 BE zen, 
empfe 2 DI RS RAR Bere Tell REES 10 7 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch N 
Schweinefleisch „ 
Hammelfleiſch . 


Es iſt Jedem geftattet, fih von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 
ſelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 

Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8--10 Uhr zu veranlaſſen. 

Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. 


Achtungsvoll 
Julius Gembicki 
ulius Gembicki, 
Thorn, Breitestrasse 31. 


Große 
3 


EEC 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
2 Neue Promenade 5, 
a | empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
a | Bisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
eres Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


Ei are u, Madden 5 


für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Jan. 
Frau Richard Gross, Gerechteſtr. 8. 
15 1 en 198 als Stüge 

erlernt, ſucht Stellg. eventl. als e 
Waare wird nur der Sas 3. I. od. 15. Januar. Off. unter 


gegen aarzahlung A. 6. 110 poſtlagernd Marienwerder erbeten. 


pe 
verabfotgt. f Sofort janbere Nufwärderin ers 


geſucht Baderſtraße 20, 3 Tr. 
mmer b. jofort billig gu derm. Für die Poſtabonnenten liegt 
— Extrabeilage bei. 


feſte Preiſe. 


1 möbl. Zi 
A. Bayer, Waldſtraße 77. 


Druck und Verlag ber Wasbek der e Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Geſtrickte Socken 5 7 a BR: Oberbenden „— „ 2,50 „ do 5 5 
Tricothandſchuhe . „ —.75 „ „ 35 „ Kindertaſchentü cher 5 —,10 „ —,06 „ Getreide-Preß⸗Hefe. Kirchliche Nachrichten 
Wollene geſtrickte Damen⸗ R Reinleinene Tiſchdecken. „ 3,.— „ 1590 „ Gerſtenſtr. 16, II I, (Strobandſtr. Ecke.) für Sonntag, den 17. Dezember 1893. 
8 3 4 175 a = 5 . . 2 75 155 75 Täglich friſche Sendungen. Attſtädt. evangel. Kirche. 

ormalhem .d „ ’ . „ Damenhemoen „ re) wa. „ 

Geſtrickte Herrenweſten. „ 4.— „ „ 2,50 „ | Corfets gute Qualitt. „ 2,— „ —80 „ Alles Zerbrochene, Wee e Stachowitz. 
u keinen 1 Mal PN 1 5 Seren PR RER SEAN 10 55 2 75 Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

einſeidene Cachenez 17 . * „ en — ' „ 1 1 

Damenſchürzen „ I.— „ „ —45 „ Leinene Tiſchdecken mit g Vlüß⸗ Staufer — Kitt ER f R 
eee . Bei u Akamaht 

„ ui ie., Philipp Elfan Nachf. ollekte für Synodalzwecke. 

Chemiſettes mit Kragen „75 „„ % „ jetzt —,20, —,80, — 40, —,50 —,75, 1, —. 1.50 Mi. Verm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
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